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Abonnemenisprels für Lodz: 


Juütlich 8 Abl., halb. 4 RNöl., vlertell. 2 Nbl. pränumera: bo. 


Jür Auswärtige mit Poſtverlendung: 


Jährlich 9 NHL 30 Kop., Halblahrlich 4 Nbl. 70 Roy., 
viertelfährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando, 


Preis elnes Exeumplate 5 Kop, 
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Sl, Petersburg. 


— Zur Ankunft der griechiſchen Kö⸗ 
nigsjamilie ſchreibt die deut. „St. Pet. Z.“: 

„Heute Sonnabend, den 2. Mal (8. 
Jun), zeigte das flaggengeſchiſtlickte Peterhof 
ein beſonders reges Leben. Die Dampfer 
und die Elſenbahnzuüge brachten in einem fort 
neue Maſſen ſtädtiſcher Gäſte, vie der Ein: 
zugsſelerlichkelt in Peterhof belwohnen woll⸗ 
ten. Die Alleen der herrlichen Anlagen wim⸗ 
melten vom Publikum und Alles ſtrömte 
zum Palais hin. Hier ſowie im Hauſe ves 
Hofminiſters und im erſten Haufe der Hoſ⸗ 
fräulein wurde eifrig an der Herrichtung 
der Appartements für die Sulte der hohen 
Gäſte gearbeltet. Am Morgen war auf der 
Vachi „Strelna“ Selne Kalſerliche Hoheit, 
der Großſfürſt Are Alexanbrowilſch, uuf 
dem Dampfer „Newa“ — Vice Admiral 
Tſchichaiſchew eingetroffen ; im Laufe des 


Vormittags trafen ſerner die Exlauchten Kine | 
der Seiner Kalſerlichen Hoheit ves Groß⸗ 
j Wlabhmir Alexandtewitſch und bald | meiſter Fi 
darauf Seine Kalſetliche Hoheit ver Groß⸗ 


ROZ A PRUSSAK 


ALEK SANDER WALFISZ 
Verlobte. 


I Jurſt felbſt mit ſeiner hohen Gemahlin Groß⸗ 


fürſtin Marla Pawlowna eln. — Der Neu⸗ 
Peterhofer Bahnhof war prachtvoll geſchmlückt; 
das Gebäude verſchwand unter ruſſiſchen 
und griechiſchen Flaggen und Emblemen. 
Vom Perron zu den Kaiſerlichen Gemächern 
führte eln reich mit Pflanzen und Blumen 
ausgeſtattetes Zelt. Links vom Zelt war 
die Ehrenwache vom L.⸗G. Ulanen⸗Reglment 
mit Standarte und Muſik unter dem Beſehl 
des Rittmeiſters Medwedlew aufgeſtellt. Eine 
glänzende Berſammlung hatte ſich hier zum 
Empfang der grlechiſchen Herrſchaften ver⸗ 
ſummelt. Wir bemerkten den grlechlſchen 
Geſandten in Petersburg, Fürſten Mawro⸗ 
corbato mit Gemahlin und Tochter, den dä⸗ 
ulſchen Geſandten mit ſelner Tochter, ven 
Sekretär der griechiſchen Geſandiſchaft Sa⸗ 
roglo, den grſechiſchen Militärattaches, den 
ruſſiſchen Geſandten in Athen E. K. Bützow 
mit Gemahlin, die Fürſtin Lobanow⸗Roſtowſki 
und ündere hochgeſlellte Perſonen. Bald 
ttuſen der Minifter des Hofes Graf Wo⸗ 
ronzow⸗Daſchtow, General⸗Abſutant Tiere: 
win, General⸗Adjutant Wofelkow, Obethof⸗ 
marſchall 1055 Trubezkol, Oberceremonien⸗ 

Dolgokruki, der Chef des Pe⸗ 


tethofer Palais Flügelablutaut Speruafti, 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redaktion und Expedition: Neuer Ming 6. 


Mannjktipte, werden iat jurusgeſtekt. 
Redaktions- Sprechſtunde von 9— 12 Ubr Vormittags. 


. ern an man ne 


Donnerftag, den 1. (13.) Juni 


General⸗Adjutant Odrutfehew, Minifler-der 


Kommunikationen Gehelmrath Hübbenet u. 
A. m. ein. Darauf etſchienen Ihre Kulſer⸗ 
lichen Hoheiten die Großfürſten und Groß⸗ 
ſürſtinnen. Sämmtliche Perſönlichkeiten, die 
grlechiſche Orden beſitzen, waren int den⸗ 
ſelben geſchmückt. Se. Kalſerl. Hohelt der 
Großfürſt Wladimir Alexandrowltſch begrüßte 
die Ehrenwache und ſchritt die Front der⸗ 
ſelben ab. Um 2 Uhr 45 Min, langten 
aus Alexandria Ihre Majettäten mit dem 
Großfürſten⸗Throafolger und den übrigen 
Kalſerlichen Kindern an. Se. Maſeſigt trug 
dle Generalsunſform mit dein griechſſchen 
Bande; daſſelbe Band hatte auch Seine 
Kalſerliche Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger 
auf der Lelb⸗Gatbe⸗Huſarenunlform angelegt. 
Kutz vor 3 Uhr Nachmittags zeigte ſich in 
der Ferne der Rauch der Lokomolloe des 
heraneilenden Zuges mit den hohen Gäſten 
und bald darauf rollte der Zug in den 
Bahnhof hineln. Unter den Klängen der 
grlechiſchen Hymne entſtiegen die Gäſte dem 
Zuge. Zuelſt trat aus dem Salonwagen 
Ihre Hoheit die Peinzeſſin⸗Braut in einem 
Noſa⸗Klelde mit Auem holden Lächeln auf 
dem lleblichen Geſicht. Darauf Ihre Maſe⸗ 
ſtüten der König und dle Königin det Hel⸗ 
lenen, der Kronprinz Herzog von Sparta, 
die Prinzen Nikolal und Andtei, Georgle⸗ 
wliſch, die Prlazeſſin Maria Georglewna 
und Seine Kalſerllche Hoheit der hohe Bräu⸗ 
tigam. Ibnen folgten Ihre Kalſetl. Höheſten 
der Großfürſt Konſtantin Nikolajewilſch, die 
Gtoßfürſtin Alexandra Joſſiſowna, dle Groß⸗ 
ſütſten Konſtantin Konſtänfinowilſch und 
Dmitri Koaſtantindwirſch, welche dle hohen 
Gäſſe von Kraſſaoje Sſelo au begleltet hatten. 
Die Begrüßung der hohen Braut, und der 
Königlichen Hekrſchaften war die herzlichſte. 
Die belden Moßarchen umäriten ſich und 
füßten einander drel Mal. Seine Majeflät 
ber Kaiſer küßte Ihrer Majellät der Königin 


Der Chet Köder 


Homau, . int 
von 


Ewald Auguſt König. 


„Die ich ja nicht allein, ſondern in 
guter Geſellſchaft machen werde,“ warf Willy 
mlt einem bittenden Blick ein. 

„Eben deshalb!“ nickte der Doktor und 
eim verſtändaſßvolles Lächeln glitt dabel über 
ſein Antlitz. „Folgen Sie meinem Rathe 
und gedulden Sie ſich noch acht Tage; wenn 
Sie ſich dazu bereit erklären, To will Ih 
Ihrer Umgebung heute geſtalten, alle Ihre 
Fragen ausführlich zu beantworten!“ 

Willy mußte ſich ſügen und der Arzt 
verließ ihn, nachdem er ihnr noch das Vers 
ſprichen abgenommen hatte, jede unnöthige 
Aufregung zu vermelden und vos der ethal⸗ 
tenen Erlaubniß nut beſchiidenen Gebrauch 
zu machen. 

Leonie war bel dieſem Beſuch nicht 
zugegen, ſie kannte aber den Wunſch Willy’s 
und wartete niit Benoit Gouvaln zugleich 
im Salon auf die Rückkehr des Acztes, der 
ihnen lächelnd ſelne neueſle Anordnung be⸗ 
richtete. 

Unterhalten Sie ihn, mein Fräulela, 
über das, was ihm noch unbekannt ist,“ 
wandte er ſich vutauf zu Leonie, deten 
Wangen ſich plötzlich dunkler färbte, „über 
bie Vergangenheil und Entlarvung ſelnes 
Gegners, über das, bas in bet Helmuth 
vorgefallen und fo welter, nur bltte ich Sit, 


die Unterredung nicht zu lange auszudehnen 
und den Patient ſofort zu verlaſſen, wenn 
Ihre Mittheilungen ihn allzu ſehr auftegen 
ſollten! Ich werde morgen wieder nach⸗ 
ſehen und hoffe, daß ich alsdann einen weis 
teren Fotiſchrut in der Genefung verzeichnen 
kann.“ 

Damit entfernte der Arzt ſich und 
Benolt Gouvain nahm nun auch Abſchled 
von Leonie. f 

Er war ungewöhnlich ernſt und feine 
Hund zitterte, als er fie dem ſchönen DIA: 


„Wünſchen Sie mir Glück,“ bat er, 
„dlefe Stunde muß über die Erfüllung mel. 
nes höchſten Wunſches entfcheiven.“ 

„Sie ſind entſchloſſen, den Schritt zu 
thun?!“ fragte fie, ihn voll warmet Theil⸗ 
nahme anblickend. 

8 „Ich bin es, denn ich kann nicht an⸗ 
ers.“ 

„Und glauben Sie, die Hoffnung hegen 
zu Bilrfen —“ 

„Fragen Sie ilch uicht, ich vermag 
Ihnen dutauf jetzt nich keine Antwort zu 
geben! Wenn ich feine Höffeung hegte, ſo 
würde ich nicht wagen, die Entſcheldung 
heraubzuſordern, aber dleſe Hoſſnung kann 
tigen und Ste wiſſen, wie unglücklich ich 
mich dann fühlten würde.“ 

„Beelleicht wäre es beſſer, wenn Sie 
ſich noch einige Zelt geduldeten?“ ſagte 
Leonie bewegt. 

„Nein, denn ich weiß, daß dleſes War⸗ 
ten mich nicht welter bringen würde. Gehen 
Sie nun zu ihm, die lleberzeugung wenig: 
ſtens nehme ſch mit, daß ich bet meiner 
Helmtebr zwei Glückliche fi den werde.“ 

Lronle blickte ihm gevankenvoll nach, 


chen zum Abſchied bot. 


| 


ier Segens wunſch folgte ihm, ſie hatte ſei⸗ 
neu edlen Charakter ſchätzen und achten ger 
lerat. Willy erwartete ſie ſchon, ſein ins 
geduldiger Blick ſagte es Ihr, als fie 
eintrat. 

„Endlid barf ich teden,* ſagte er und 
in ſeinen Augen leuchtete es freudig auf, 
endlich darf ich Ihnen ſagen, wie fehr ich 
Ihnen danke —* 

„Nein, das dülfen Ste nicht,“ unter⸗ 
brach fie ihn, „von Dank dürfen Sle ülcht 
reden. Was ich gethan habe, dus that ich 
ja nur, weil mein Herz es iir gebot, ich 
wäre unglücklich geworden, hätte ich zes nicht 
thun dürfen. Sie glaubten meine tief ges 
kränkte Ehre rächen zu müſſen und ſetzten 
Ihr Leben dafür ein, war es da nicht meine 
Pflicht, den Verſuch zu machen, das bedrohte 
Leben zu reiten, jo well dies in meinen 
Kräften lag?“ 

Er hatte fi aus feinem Seſſel erho⸗ 
ben, ſein Gang war noch ſchwach und uns 
ſicher, aber der frohe und entſchloſſene Aus: 
druck feines Geſichts ließ erkennen, vaß er 
ſich kräftig genug fühlte, jeder Auftegung 
die Stirne zu bleten. 

„Leonie, die Stunde iſt gekommen, dle 
mir Gewißhelt bringen muß,“ ſagte er mit 
bebender Stimme, „ich glaube, es kann 
Ihnen nicht unbekannt fein, mit welcher 
Ungeduld und Sehnſucht ich auf bieſen 
Augenblick gewartet habe. Was She mir 
find, dus hat meln Brief Ihnen gejagt, in 
dem ich für immer Abſchled von Ihnen zu 
nehmen gedachte. Es lag nicht in meiner 
Abſicht, daß meln Brlef Ihnen geſchlickt wer: 
den ſollte, "jo lange noch ein Athemzug in 
mir war, es iſt den noch geſchehen und Sir 


Ihter aufopfetnden 


Inſortlonsgebuhr: 


Für die Petitzel bier deren Raum C Rope 
Rop- 


für Rellgmen 15 


Im Auslande übernim Inſertibſib mülftruge 
Haazenstein & Vogler, Köntgsberz E/ N. oder Veren Wiltalen, 
In Warschau: Rajchman & Freudler, Semutorzta TB. 
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Jule 


un 1 


der Hellenen die Hand. Nachdem Seine 


Majeftät ber König RN HN I die 
Front der Ehrenwache a tten Und den 
Rapport entgegeagenommen hatte, wurden 
den hohen Bälten die Perſonen der Kalſer⸗ 
lichen Suite vorgeſtellt, Der Chef des Pe⸗ 
terhofer Palals Flügekadlatant Speranſti 
uud die Tochter des grlechlſchen Gelandten 
hatten das Glück, der höhen Braut Böuquete 
zu überrelchen. Eine Deputatlon von 

terhof überreichte Ihrer Mal ſtät der & i 
Salz und Brot auf elner ſilbernen Sch 
Vom Bahnhof begaben ſich Ihre Ma 
die Kalſerin, die Königin und das hohe 
Brauſpaar In elner: offenen blerſpeüulgen 
Equipage nach Alexundria. Seine‘, 1 t 
der Kalſer und der König ver Helltien 
ſuhren in elner offenen Kauipage, Aller⸗ 
böchſtdenſelben folgten duch die beigen hohen 
und höchſten Hereſchaften in die kleine Kirche, 
wo ein Bankgottesdienſt ſtartfand, worauf 
die hohen Gäſte ſich in das Hin lals in 


ihte Departements beguben. Um ſleben hr 
Abends fand im Peterhöſer Palais Ain weißen 
Saale ain Fantıliendin.t von 30 Oldicken 
ſtatt. Ir dem Kaufutaunſgalk war zugleſch 
Ober⸗Hofmaärſchallstaſel. Am Abend ſpfelten 
vie Fontaluen in ihter galchen Pracht. 
— Das Kontingent det im laufenden 
Jahre fur die Armee und Marlue auszu⸗ 
hebenden Malſchgften ist durch Allerhöchſten 
Befehl an den Biklglrenden Senat vom 18. 
Mal (9. Jun) c. feſtgeſtkllt für das Relch 
— auf 255,000-Manan-—mit Einſchluß der 
Beſitzer von früheren Rekrutenqulttungen, und 
ſür die eingeborene Bevölkerung des Terek⸗ 
und Kubangebietes und Transkaukaſiens — 
auf 2400 Mann, einſchließlich 100 Mann 
mulh e Oſſetinen für die Regimen ⸗ 
ter des Ter 8 173 
© uUcber einen Dauercitt Ahls Rußland 
nach Paris berichtet ver „ Yin.“ 
wle folgt? Am 16. Spt clit der Cornet 


glück fur mich giebt. So "fen Sie mir 
denn, ob Sie Ihr edles barn es Werk 
krönen und auch fortan mir jo t 
Selte 755 8 ae j 
meiner Krankhelt ha * 
He 1555 dee i 
Leben, es hat kelnen Werth Je 4, 
ich uicht mit ihm auch Ihrt Liebe gewon⸗ 


nen habe!“ 


3 ö 
Er hütte ihre beiden 1 
wartung auf Ihrem | at: 1 5 8 


Lächeln des Glücks ve 
= „Wäre ich hieher gekommen, wenn 
Ihnen elne andere Antwort n 


als die, welche Sie wünſchen Und erwarten 9 
erwiderte fie lelſe, die tiefblauen Aigen 
einem Blick voll Inniger Liebe zu 


ſchlagend. „Miß ich nicht um e 
bitten, daß mir dle Erkenntniß Ihrer 
jo pt gelonimen it, fat zu ſpür 
„Nein, nicht iu e Lieb! 
rief er jauchzend, Iüdent er ſte in ſeine 
ſchloß und mit ſtrahlendem Blick ihr rk 
die ſeuchtſchummeraden Augen ſchüule. „Rich 
bricht ein Neuer Tig The ung an, ein eue 
Leben, dgs uns teich entſchävigen ſoll für 
die kurze Nacht, die hinter uns liegt! Glaubst 
Du das nicht auch, mein ſüßes Lieb ““ 
„Ich glaube es,“ antwortele fie, under 
Thränen lä delnd und lange ruhten nun 
ſelne Lippen auf ihrem toſtgen Munde. 
Das füße Geplauder, das dleſem etſten 
berauſchenden Küſſe folgte, währte lange, 
feht lutte, ſie konaten Beide ischt male 
werden, von ener Z it zu reden, in der 
Krone” die Lebe ihres Berlben nur duſſkel 
geahat und bergedlich auf IE Ma 


wiſſen nun, daß es ohne Sie kein Erden, derſelben gewartet gelte. Fr 


des 26. Dragoner⸗Negiments Affjejem aus 
der Stadt Lubny (Bouv. Poltawa) mit 
zwel Pferden nach Paris ab, wo er nach 
30 bis 35 Tagen einzutreffen gedachte. Der 
Chef der 9. Cavallerie⸗Diviſion, General⸗ 
Lieutenant Nowizki, avifirte unſeren Militär: 
Agenten in Paris, den General⸗Major Ba- 
ron Frederſcks, von der Abreiſe des Offiziers 
und hat ihn, demſelben beim Paſſiren 
der franzöſiſchen Grenze und während des 
Aufenthaltes in Paris behilflich zu fein. 
Baron Fredericks, der nicht daran zweifelte, 
daß der Ritt gelingen werde, mieldete bei 
der franzöſiſchen Grengpollzel die Ankunft 
des originellen Relſenden und erhielt am 17. 
Mal vom Polizeicommiſſär in Longwy die 
Nachricht, daß Tages zuvor der Cornet 
Aſſleſew die genannte Stadt auf dem Wege 
nach Paris paſſirt habe. Am 19. Mal traf 
um 4 Uhr Nachmittags der brave Dragoner 


wohl und munter in Paris ein, nachdem 


er die ganze Strecke vom 2447 Werſt in 


33 Tagen zurückgelegt hatte; die belden 


Pferde des Cornets, ein Reglmentspferd und 
ſeln eigenes Halbragenpferd — erwleſen ſich 
ebenfalls als geſund und friſch. Herr 
Aſſleſew hatte den Dauerritt unternommen, 
um an einem Beiſplele zu zelgen, was man 
von den ruſſiſchen Cavallerle⸗Pferden bel 
richtiger Arbeltsverthellung erwarten und 
verlangen kann. Der Weg, den der Reiter 
zurücklegte, führte über Kiew, Lemburg, 
Krakau, Troppau, Nord⸗Böhmen und Nord⸗ 
Bayern, Darmſladt, Trler, Luxemburg, 
Longwy, Reims nach Paris. In den erſten 
Tagen der Relſe legte Aſſlejew täglich 45 
bis 50 Werft: zurück, dann, allmälig die 
Tagesmärſche vergrößernd, ritt er durch 
Delerrech und Deutſchland durchſchnittlich 
80 Werft ſäglich, mit Ausnahme von Böh⸗ 
men, wo die Berglandſchaft zu kürzeren 
Strecken zwang. In Frankrelch machte 
Aſſleſew 80 bis 90 Kilometer pro Tag, 
ſchlleßlich die letzte Strecke bis Paris betrug 
110 Kilometer und wurde ebenfalls in elnem 
Tage zurückgelegt. Während der ganzen 
Neſſe benutzte Aſſleſew abwechſelnd bald das 
eine, bald das andere Pferd, indem er zu⸗ 
gleich auch die Gangart wechſelte. 

Niga. Wie der „Dilna⸗Zeitung“ aus 
Taſchlent unterm 7. d. M. telegraphiſch 
mitgetheilt wird, hat der Chan von Chlwa 
verordnet, daß, um bie wunderbare Errettung 
der ruſſiſchen Kalſerſamllle am 17. Oktober 
1888 zu verewigen, in feinem Lande die 
bisher noch exiſtirende Tortur aufzuheben 
ſel. Dies geſchah, wie der Chan ſich ſelbſt 
ausbrückte, damit ſeine Unterthanen für lange 
Jahre Gottes Gnade gegenüber dem Weißen 
Zaren gedenken und ſüt den großen Kalſer 
und Seine Erlauchte Familie beten ſollen. 


bekannte Dr. Sigl, hatte anläßlich des Ab: 


der Könlgin⸗Mutter die Bemerku 
angel „ preußiſhe Healh habe 


N Wie manche trübe Stunde, wieviel 
Sorge und Kummer hätten fie ſich erſparen 


konnen. 

Wilhelm erfuhr nun auch das Ver⸗ 
brechen und die Verhaftung des Mannes, 
deſſen Ban an den Nand des Grabes 

a tte. 

RS A: ihm graute bel dem Gedanken 
an die Möglichkeit, daß Leonie dle Gattin 
Schurken hätte werden können, war 
A nur der Zufall der Reiter aus dleſer 
Gefahr eſen! mi 1 
eg 2e Aach ihn vergeſſen“, ſagte er, 
die Erinnerung au Ihn hat ja nichts An: 
enehmes für ung, überdies glaube ich auch 
nicht, IE wieber elge Kunde von 
ihm erhalten werden.“ 
„br hat elnige Tage nach ſelner Ver⸗ 
haſtung die Reiſe nach Montevideo antreten 
, erwlderte Leonſe, bie doch nicht jo 
ganz gleichgültig über dleſe Frage hinweg⸗ 
gehen konnte, „der Juweller Lachard wird 
uns das Weitere berichten, ſobald er ſelbſt 
Nachricht von drüben erhalten hat. Nun 
aber zu anderen Dingen, die uns froher 
fliminen werden“, fuhr fie fort, während 
fie einige Briefe hervorholte. Mit Deinem 
Papa habe ich einen lebhaften Brlefwechſel 
Unterhalten, er begleitete mich hlerher, und 
daß er unſern Herzensbund nicht allein vor⸗ 
ausgejehen und gewünfcht hat, ſondern auch 
ſich danach ſehnt, uns Beide in feine Arme 
zu ſchlleßen, das magſt Du ſpäter in einer 
ruhlgen Stunde aus dieſen Briefen erſehen, 
bie ich jetzt in Delnen Händen zurücklaſſe. 
Daſſelbe ſchrelben meine Eltern, meln Bruder 
und Martha, ſie Alle wünſchen den Tag 
unserer Ankunft zu wiſſen, damit fie uns 
ſeſtlich empfangen können.“ 


Bayern kein Glück gebracht, denn 
jeien die Nordlichter und in deren Gefolge 
das preußiſche Elend ins Land gekommen, 
an welchem Bayern hinſieche und ſchließlich 
zugrunde gehe.“ Der Unwille über dieſe Aus⸗ 
laſſungen war jo ſtark, daß ſich die Be⸗ 
hörde veranlaßt ſah, das Blatt mit Beſchlag 
zu legen und Sigl wegen groben Unfugs 
vor das Amtsgericht zu verweiſen. Dieſes 
verurthellte Sigl in anbetracht der außer ⸗ 
gewöhnlichen Rohheit zum Strafmaximum, 
d. h. zu einer ſechswöchentlichen Strafbaft. 
Als Milderungsgrund wurde ihm jedoch 
angerechnet, daß er bei dleſem Anlaſſe in 
das Schimpfen über Preußen hunelngerathen 
ſel und in ſolchen Fällen nicht mehr Herr 
ſelner freien Willensbeſtimmung bleibe. Sigl 
hat gegen dieſes Urthell Berufung an das 
Landgericht eingelegt. In juriſtiſchen Krelſen 
M man auf das Urthell dieſes Gerlchtes 
äußerft geſpannt, umſomehr als ſich viele 
Juriſten der Annahme nicht entſchlagen 
können, daß trotz des empörenden Vergehens 
der Unfugsparagraph auf dleſen Fall nicht 
angewendet werden könne. 

— Die Nachrichten von den 
böhmiſchen Strikeſchauplätzen 
lauten wenig befrledigend. Im kladnoer 
Steinkohlenrevler ift der Strike zwar beendet. 
Die Bergleute haben dort die angebotene 
Lohnerhöhung acceptirt und ſind ſämmtlich 
wieder eingefahren. Aber die Gährung iſt 
nicht behoben. Vor einigen Tagen erfolgte 
in Kladno vor der Kanzlei der prager 
Eiſeninduſtrlegeſellſchaft eine Heftige Detona⸗ 
tion, die wahrſcheinlich von einer platzenden 
Petarde herrührte. Was den Strike im 
pilſener Steinkohlenrevler betrifft, jo iſt dort 
eine Verſtändigung ſehr ſchwlerig, da bie 
von ſoclaliſtiſchen Agltatoren bearbeiteten 
Bergleute hochgeſpaunte Forderungen ſtellen. 
Die Gewerkſchaften haben eine Lohnerhöhung 
zugeſagt, aber dleſe Zuſage wieder zurüdge: 
zogen, weil die Strikenden Ihre Forderungen 
in kelner Welſe ermäßigen wollen. Beſſer 
lauten die Nachrichten aus dem teplltzer 
Braunkohlenrevler, wo der Strike bisher 
über einzelne Zechen nicht hinausgegriffen 
bat. Die Arbeiter diefes Revlers haben Ins 
folge der zahlreichen Beſtellungen einen zu 
dieſer Jahreszelt ungewöhnlich hohen Verdlenſt 
und find deshalb nicht leicht für den An⸗ 
ſchluß an die Ausſtandsbewegung zu gewinnen. 

— Durch Vermittlung des franzöſiſchen 
Deputirten Frederic Paſſy war dem Präſi⸗ 
denten Carnot eine von 204 Mitglie:- 
dern der Oppoſitlon des eng: 
liſchen Unterhauſes unterſchrle⸗ 
bene Adreſſe zugegangen, in welcher 
die Unterzeichner ihr Bedauern ausſprachen, 
daß der britiſche Botſchafter in Paris, Baron 
Lytton, der Eröffnung der Weltausſtellung 
ferngeblieben ſel. Dieſer Tage nun iſt durch 
denſelben Frédéric Paſſy eine von 250 
Mitgliedern der ſranzöſiſchen Deputlrtenkam⸗ 
mer unterzeichnete Adreſſe als Antwort auf 
jene Kundgebung an die Veranſtalter derſelben 
abgeſandt worden. Die franzöſiſche Adreſſe 
führt aus, das Schriſtſtück der Engländer 
fl durch Vermittelung der Perſon des 
Präfldenten an das Volk und die Regierung 


„Dleſe Freude wollen wir ihnen gern 
gönnen“, ſagte Willy mit einem frohen 
Lächeln, „und was Dich betrifft, ſo haſt Du 
wahrlich den ſeſtlichen Empfang verdient.“ 

„Ich bitte Dich, berühre dieſes Thema 
nicht mehr, es iſt mir wirklich peinlich, Dir 
darauf antworten zu ſollen.“ 

„Nun, wle Du willſt!“ erwiderte er, 
fie küſſend, aber es iſt die Wahrheit und 
ich glaube, Du wirſt fie noch ojt hören 
müfjen I* 

„Frieba und Baron von Mengden 
haben mir auch geſchrieben“, fuhr Leonie 
ſort, „ſie ſenden Dir freundliche Grüße.“ 

„Ob fie jo glücklich find, wle wir 7 
warf er ein. 

„Gewiß, aus jeder Zelle, die fie mir 
ſchrelben, athmet eine Fülle von Glück, das 
ſicherlich noch erhöht wird durch die Lor⸗ 
beeren, die Baron von Mengben mit feinem 
Luſtſpiel geerntet. Daſſelbe hatte einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg, nun arbeitet. er ſchon an 
einem zweiten, und da auch fein Onkel nach 
dieſem Erfolg ſich mit ihm ausgeſöhnt hat, jo 
darf er getroft in die Zukunſt blicken.“ 

„Das zu erfahren, iſt mir außeror⸗ 
denilſch Lieb; auf die Freundſchaft Kurts 
bin lch immer ſtolz geweſen, denn ich kenne 
ſelne Tüchtigkeitund ſein ernſtes Streben.“ 

Ueberraſcht blickten die Belden auf, 
bie Thür war nach kurzem Anpochen ziemlich 
ungeſtum geöffnet worden, Hortenſe Lachard 
und Benolt Gouvaln traten Arm in Arm ein. 

„Meine Erwartung hat mich nicht ges 
täuſcht“, ſagte Benolt mit einem frohen 
Blick auf die Beiden, „auch bier haben bie 
liebenden Herzen ſich gefunden, und dle Ver⸗ 
ſicherung, daß ich von ganzer Seele mich 
darüber freue, If wohl unnöthig! Meinen 


zunächſt von Frankreich gerichtet 


geweſen, deshalb 
glaubten dle unterzeſchneten Deputirten das 
Recht und dle Pflicht zu haben, den Mit⸗ 
gliedern des engliſchen Unterhauſes zu danken. 
„Indem Sie“, fährt das Schreiben fort, 
„der befreundeten Nation aus Anlaß gewiſſer 
neuerlichen Vorgänge den Ausdruck Ihrer 
Thellnahme ſandten, beabſichtigten Sie, damit 
alle Spuren von Mißverſländniſſen zu ver⸗ 
wiſchen; Sie wollten im Namen des liberalen 
England, wie es faſt zugleich im Namen 
des liberalen Itallen und der liberalen Re⸗ 
glerung der Vereinigten Staaten geſchah, 
den Gefüblen Worte verleihen, welche der 
Welt die Kraft und Mäßigung eines Landes 
elnflößen, das, um mit dem Präfi denten 
Carnot zu reden, ſich für das Unglück und 
die Ungerechtigkelten dadurch rächt, daß es 
den Fremden ein Schauſpiel ſelner Arbeits“, 
Friedens und Bruderllebe bietet.“ Das 
Schreiben verſichert ſerner, daß der Zwiſchen⸗ 
fall in franzöſiſchen Herzen keinen Übeln 
Nachhall zurückgelaſſen habe; wäre das aber 
auch der Fall, ſo hätte dieſer Schritt der 
engliſchen Unterhausmitglieder jede Bitterkelt 
tilgen und durch die lebhafteſte Dankbarkeit 
erſetzen müſſen. Es ſel unmöglich, zu ver⸗ 
melden, daß zwiſchen Nationen wie in Fa⸗ 
millen zuweilen Mißhelligkeiten entſtänden, 
da aber Vernunft und Wohlwollen ihrem 
Gelſte eigen ſeien, jo müßten die Wolken 
und bie Streitigkeiten alsbald) verſchwinden. 
Der Adreſſe der Engländer ſel zu danken, 
daß man das wleder einmal feſtſtellen könne. 
Dann wird der Hoffnung Ausbruck gegeben, 
daß es der internationalen parlamentarifchen 
Conſerenz, zu der für den 29. Juni dle 
Mitglieder der verſchledenen Volksvertretungen 
der clolliſirten Welt berufen ſeien, durch 
das glückliche Einvernehmen der Thellnehmer, 
die von der öffentlichen Meinung und dem 
Gewiſſen der ganzen Welt ihre Ermächtigung 
nähmen, gelingen werde, einige am politifchen 
Horlzont drohende Wolken zu entfernen und 
der großen Maſſe der Menſchheit, die in 
Ruhe zu arbeiten winfde, dle Laſt von 
Bedrückungen und Ungewißhelten, unter der 
ſie ſchon gar zu lange ſich krümme, zu 
erleichtern. 
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Cages chronik. 

— Se. Eminenz der Biſchof Nusz⸗ 
kiewicz iſt, wie wir bereits meldeten, am 
letzten Sonnabend Nachmittag hler einge⸗ 
troffen und bat im Pfarrhauſe in der 
Altſtabt Wohnung genommen. Am erſten 
Pfingſtfeſte verwellte Se. Eminenz den ganzen 
Tag hindurch in Baglewnlkl. Am Montag 
celebrirte der Biſchof in der alten Kirche 
das Hochamt und erthellte 1,133 Perſonen 
das hl. Sakrament der Firmelung. Am 
Donnerſtag beglebt ſich Se. Eminenz noch⸗ 
mals nach Kagiemnili, kehrt am nämlichen 
Tage nach Lodz zurück und reift am Freitag 
früh nach Studzieniec ab. 

— Bei Beginn des diesjährigen Kö⸗ 
nigsſchießens der Lodzer Bürgerſchützen⸗ 
Gilde wurben, wie alljährlich, die erſten 


beſten Freunden wollte ich meine theure 
Braut zuerſt vorſtellen; wenn Sie ſich meiner 
früheren Worte erinnern, Fräulein Leonie, 
jo werden Sie ermeſſen können, wie glücklich 
nun auch ich bin!“ 

Leonie ſchloß Hortenſe in ihre Arme 
und Willy drückte dem Freunde beide Hände, 
in heiterem Geplauder verſtrich den Braut⸗ 
paaren raſch eine frohe Stunde. 

Und raſch verſirſchen nun auch dle 
Tage bis zur Abreiſe. Leonle und Willy 
waren oft im Haufe Lachards, wo fie auch 
Margot und den Kapitän kennen lernten; 
der Auswelſungsbeſehl gegen Willy war 
von der Polizei zurückgenommen worden, 
nachdem der Kapitän Plerre Laroche für 
feinen, Freund Bürgſchaft gelelſtet halte. 
Sah man in Paris ungern das Paar ſchel⸗ 
den, das man ſo raſch llebgewonnen halte, 
ſo war der Empfang in der Heimath um 
jo freudiger und feſilicher. 

Willp's Vater konnte den Tag kaum 
erwarten, an dem Leonie in fein vereinfamtes 
Haus für immer einziehen und auch jein 
Daſeln verſchönern ſollle, er konnte ſich nicht 
mehr trennen von der llebenswülrdlgen Tochter, 
die er tief, in fein Herz geſchloſſen hatte, 
und ſelnem Drängen war es hauptſächllch 
zuzuſchrelben, daß die Hochzelt des jungen 
Paares ſchon bald gejelert wurde, 

Kurt von Mengden und Frieda wars 
teten noch einige Monate, dann führte auch 
der berühmte Luſtſpieldichter ſeine geliebte 
Braut heim, und an dem Tage, an dem 
dies geſchah, empfing Willy einen Brlef 
von Benolt Gouvain, der ihn und Leonie 
zu ſeiner Hochzeitsfeier einlud. 

Elngedenk der vielen Freundſchaſtsbe⸗ 
weiſe, die ihm ſowohl im Haufe Gouvalns, 


Schüſſe für Seine hohe Exeellenz, den Herren 
General⸗ Gouverneur, General ⸗Lleutena nt 
Gurko und für Seine Excellenz, den Herrn 
Gouverneur von Petrikau, General⸗Maſor 
Komarow abgegeben und die genannten 
Herren durch Telegramme hiervon benach⸗ 
richtigt. Von Selten Seiner Excellenz, des 
Herrn Gouvernements Cheſs wurde der 
Vorſtand der Schützengilde mit ſolgender 
Draht⸗Antwort erfreut: „Ich gratultre der 
Geſellſchaft zum Feſte und danke für den 
Schuß.“ 


— Selbfimord, Der im Haufe Nr. 
1055 wohnhafte Joſeph Ullrich, ein nahezu 
76 Jahre alter Mann, litt ſchon längere 
Zeit an einem unheilbaren Steinleiden und 
hatte ſchon wlederholt feiner Enkelin, welche 
ihm, da er von ſeiner Ehefrau getrennt 
lebte, die Wirihſchaft führte, gegenüber ge: 
äußert, daß er die Schmerzen nicht länger 
ertragen könne und ſelnem Leben ein Ende 
machen müſſe. In der vorgeſtelgen Nacht 
hatten ihn die Schmerzen wieder ganz be: 
ſonders ſchwer heimgeſucht und war ſelne 
Enkelin mehrere Stunden lang ununterbrochen 
um ihn beſchäftigt geweſen, ſodaß dleſelbe, 
als er ruhiger wurde, von Müdigkelt über⸗ 
mannt einſchllef. Als fir kurze Zelt ſpäter 
erwachte, war das Bett des Großvalers 
leer und nachdem fie im Verein mit ihrem 
Bruder überall im Haufe nach dem Ber: 
ſchwundenen geſucht hatte, wurde derſelbe 
endlich auf dem Boden erhängt aufgefunden 
und blieben alle ſoſort angewandten Met: 
tungsverſuche fruchtlos. 8 

— Kirchhoſsdiebin. Während ber 
Pfingſtfelertage wurde eine anftändig gellel⸗ 
dete Frauensperſon von dem Kirchhofswächter 
feſigenommen, welche in ihrem Sonnenſchirim 
12 Stiick der ſchönſten von Gräbern geftoh: 
lenen Roſen forttransportiren wollte. 

— Die neuen ſilberuen Fünfropeken⸗ 
Stücke ſollen, wie der „Kur. Warez.“ aus 
zuverläſſiger Quelle erfährt, ihres zu Meinen, 
daher unpraktiſchen Formats wegen, nicht 
welter in Umlauf gebracht und an deren 
Stelle aus den umgeſchmolzenen alten polnis 
ſchen Zehngroſchen⸗ Stücken neue Scheide 
münzen im Werthe von fünf Kopeken geprägt 
werden. 

— Unfall. Ein bei elnem Neubau 
In der Altſtadt beſchäſtigter Maurergeſelle 
ſtürzte geſtern Vormittag von dem Gerüst 
herunter. Während des Fallens wollte ſich 
derſelbe an einem Breit ſeſthalten, daſſelbe 
ſtürzte jedoch mit in dle Kiefer Der Be 
dauernswerthe ‚fiel. mit dem Kopf auf das 
Brett und zwar gerade auf einen hervor: 
ſtehenden Nagel und trug elne tleſe Kopf⸗ 
wunde, außerdem aber auch noch elnen Arm⸗ 
und Beinbruch da von. ahl 

— Am Dienſtag wurde eln gewiſſer 
Michael Schultz in einer Bude am Schügen: 
platz von einem Andern um des willen durch 
einen Meſſerſtich verletzt, weil er dieſem 
zu ſcharf in das Geſicht geſehen hatte. (0) 
Die Wunde war zwar nicht gefährlich, doch 
aber mußte eln Feldſcheer geholt werden, 
der dleſelbe zanähle. 

— Falſiſikate. Die „Or, II. BBA.“ 


machen darauf aufmerkſam, daß ſelt einiger 
1 ned 


wle auch in dem des Juwellers zu Theil 
geworden waren, konnte das junge Ehepaar 
dleſe Einladung nicht ablehnen, und in Pa⸗ 
vis fand es einen Brief des brafilianifchen 
Polizeibeamten vor, der die Nachricht ent: 
hielt, daß Heinrich Schloß in Montevideo 
überführt worden war und; fein Verbrechen 
mit dem Tode gefühnt hatte. 


Allerlei, 


— Die Eiſenbahnen und der feurige 
Drache. Belanntlich wurde in letzter Zelt 
ein Theil des kaiſerlichen Palaſtes In Peking 
durch Feuers brunſt zerſtört. Dle bel allen 
ſchwlerlgen Gelegenheiten zu Rathe gezogenen 
Aſtrologen erklärten, daß dem ſeurigen 
Drachen, welcher das chineſiſche Reich reprü⸗ 
ſentirt, ganz, gewiß eine feiner fünf Klauen 
von den jüngſt, gebauten Elſenbahnen zer⸗ 
quetſcht worden ſel und daß er deshalb ſein 
Feuer über den kalſerlichen Palaſt habe 
ſpeien müſſen. Darauf wurde ſogleich das 
kaiſerliche Decret angeordnet, daß, um dle 
Erneuerung eines ſolchen Unglüdes zu; ver: 
hüten, ‚ jede neue Eiſenbahnconceſſion unab⸗ 
änderlich verwelgert werden müſſe. Was 
die bereits autoriſirten Eiſenbahnen „beteifit, 
jo werden fie zu funktloniren ſortſahren, 
wenn der „ſeurige Drache“ von nun an 
ruhig bleibt. LE 

— Hoch hinaus. Tocher: „Vater, 
darf 1 nit amal die Säu. außl kreib'n ! 
Aleweil muß (die dumme Gäng hüten le 
Vater: „Je, de Dirn ſchaut's an, a große 
Dam’ möcht's ſpielen, mit de Sau möchte 
furt. Gleich machſt, daß D' mit de Gäns 
außl kommt.“ 


——— 


Zelt ſalſche ausländiſche goldene Münzen im 
Umlauf bemerkt wurden. Genannte Münzen 
find von Silber und nur mit einem dünnen 
Goldblättchen überzogen. 

— Durchgegangene Pferde. Geſtern 
Mittag gingen in Folge der Unachtſamkeit 
des betreffenden Kutſchers zwei junge Pferde, 
die vor eine leichte Britſchla geſpannt waren, 
von dem Marktplatze bel der katholiſchen 
Kreuzkirche durch und rannten nach der 
Przejazdſtraße, wo fie mit einem Ziegelwagen 
karambolirten. Einem der vor letzteren ge⸗ 
ſpannten Pferde drang die Deichſel der 
Britſchka hierbei tief in den Leib. Hoffentlich 
hat der ſahrläſſige Eigenthümer der durch⸗ 
gegangenen Pferde eine anſtändige Rechnung 
zu bezahlen gehabt. 

— Zu den ſchlechteſten Gebräuchen, 
die ſich aus früherer Zelt unter den Hand⸗ 
werkern erhalten haben, gehört das unſerer⸗ 
ſelts oft erwähnte „Blaumachen“ an Mon: 
tagen. Die Sitte iſt ſehr alt und dadurch 
eniſtanden, daß am Montag Früh die aus 
der Arbelt entlaſſenen Geſellen, Kommis und 
Diejenigen, welche fremd eingewandert und 
vergeblſch nach Arbeit umgegangen waren, 
welter wanderten, wobel die zurückbleibenden 
Freunde den Abziehenden in der Regel das 
Gelelte gaben. Der ſchlleßliche Abſchledstrunk 
dehnte ſich dann gewöhnlich ſo lange aus, 
dab von der Arbelt kelne Rede mehr war 
und der Reit des Tages zum Ausſchlaſen 
des angetrunkenen Rauſches verwendet wurde. 
So bürgerte ſich dieſes Nichtsthun am Mon⸗ 
tage im Geſchäſtsleben — insbeſondere bel 
ben Handwerkern — Immer mehr und mehr 
ein und wurde beſonders im vorigen Jahr⸗ 
hundert jo allgemein, daß man von vorn: 
herein am Montage überhaupt Nichts that, 
ſondern denſelben gewiſſermaßen zum „Ab⸗ 
gewöhnen“ der Sonntagsfreude benutzte. Da 
nun eln ſolcher Tag des fortgefehten Zechens 
in der Regel mit Prügelel endete, jo legte 
man ihm bald, gerade mit Bezlehung auf 
dieſes gegenjeitige „Durchbläuen“ die be⸗ 
treffende Bezeichnung bel. — Diejes demorali⸗ 
firende Uebel bringt dem Arbeltgeber wle 
Arbeitnehmer einen großen Schaden, daher 
freut es uns zu hören, daß unter einigen 
Meiftern endlich darüber lebhaft verhandelt 
wird, wie demſelben wirkſam entgegenzutreten 
wäre. Ein gemelnſames Vorgehen ſämmt⸗ 
licher Meifter würde gewiß nicht ohne Erfolg 
bleiben und von den fleißigen und einſichts⸗ 
vollen Arbeitern auch unterflügt werden. 

— Am geſtrigen Tage wurde mit dem 
Umbau der Trinitatiskirche und zwar zu⸗ 
erſt mit dem Einrelßen des Daches begonnen. 

— Die Nevifion des Zolltarifs ſoll 
infolge der zahlreichen Petitionen wegen 
Erhöhung des Zolls von verſchledenen aus 
dem Auslande importirten Artikeln von 
Selten des Finanzminiſterlums nach Möglich⸗ 
kelt beſchleunigt werden. 

— Die im Grand ⸗ Hotel befindliche 
Gemälde - Ausſtellung der Warſchauer 
Künſtler ⸗Geſellſchaſt beſuchten am erſten 
Pfingſt⸗Feiertage 583 und am zweiten Feier⸗ 
tage bis 12%, Uhr Mittags 512 Perſonen. 
Die Ausftellung bleibt nur noch einige Tage 
geöffnet und wird ſodann nach Radom verlegt. 

— Im Sellin'ſchen Sommertheater 
werden die Vorſlellungen der Theatertruppe 
des Herrn Roscleledi recht zahlreich beſucht. 
Ja den letzten Tagen kamen einige Operetten 
zur Aufführung und waren wohl beide 
Thelle, Direktion und Publikum zufrleden, 
denn das Haus war gut gefüllt und dle 
Aufführungen tadellos. 


— leber die Augſt vor Gewittern 
ſchreibt Dr. Zlmmermann in ſeinem Werk 
„Naturkräfte und Naturgefege* u. A; „Die 
Gewlitterfurcht iſt eine thörichte, wenn ſie 
auch, wenigſtens bei ſehr zartnervigen Per⸗ 
fonen, ſehr zu entſchuldigen iſt, da ter be; 
täubende Schlag, der einem nahe nienerge 
henden Blitze folgt, auch ganz kräftige Per: 
ſonen erſchimtern mag. Daß der Blitz tödten 
kann, iſt allerdings währ; aber dies hat er 
mit jedem fallenden Dachziegel oder Blumen: 
topf gemeln. Sollte man ſich nun fürchten, 
in elner Stadt zu wohnen, in welcher es 
Blumentöpfe oder Dachziegel glebt? Dann 
dürfte man überhaupt nicht ausgehen, denn 
man kann von einem Wagen gerädert, von 
einem böſen Pferde todigeſchlagen, von einem 
tollen Hunde gebiſſen werden. Man bürjte 
dann aber hen; nicht zu Hauſe bleiben, denn 
die Stubendecke oder das ganze Haus une 
elnſtürzen. Daß der Blitz Häuſer anzündet, 
{it allerdings wahr; aber das hat er mit 
jedem Talglicht und mlt jeder glimmenden 
Kohle gemein, und die bel Weitem wenigſten 
Feuer sbrünſte entſtehen durch den Blitz. 
Wäre es möglich, unſere tagtägliche Feuers⸗ 
gefahr durch Donner zu verkünden, würde 
den = nicht aufhören zu donnern, wir wür⸗ 
den vom Geräuſch laub werden; denn es 
reichen ſich das Holzholen durch dle Mägde 
mit Licht aus dem Keller ober vom Boden, 
das Taback⸗ und Cigarrentauchen der Herren 


und Bedienten, das nächtliche Putzordnen 
der Kammerjungſern, das im Bette Leſen 
ihrer Herrſchaft u. ſ. w. in ſteter Abwechſe⸗ 
lung unaufhörlich die Hände. Und nun erſt, 
wie thöricht iſt die Gewitterfurcht, wenn man 
an die Krankheiten denkt! Wir wollen nicht 
von Epidemien ſprechen, nicht von der Cho⸗ 
lera, ſondern von Nerven», gaſtriſchen und 
anderen Flebern, von Lungenentzündungen, 
von Ruhr u. ſ. w. Es ſterben z. B. in 
Berlin an dieſen verſchiedenen Krankheiten 
durchſchnittlich in der Woche 250 Menſchen; 
in 1,500 Mal ſo viel Zeit, d. h. in 30 
Jahren, iſt in Berlin nur ein einziger Menſch 
vom Blitz erſchlagen worden! Iſt es da 
nicht höchſt lächerlich, ſich vor dem Tode 
durch den Blitz zu fürchten. Das Verhält ⸗ 
niß iſt wie 375,000 zu 1. 

— Ueber ſonderbare Erwerbszweige 
in Paris wird berichtet: Durch die Vers 
längerung der Rue Monge iſt die Place 
Maubert (eigentlich Maubuec, ſchlechter 
Dunſt) umgeſtaltet worden. Auf dieſem 
Platze, an den Stufen, welche zum Boulevard 
Saint⸗Germaln führen, wird jeden Morgen 
um eiwa 7 Uhr die „Stummelbörſe“ ges 
halten. Die „Börſenbeſucher“ halten ihre 
„Waare“ in Paplerfetzen feil. Jeder bringt 
die Cigarrenſtummel, die er am Tage vor⸗ 
her vor Kaffeehäuſern, auf den Boulevards 
u. ſ. w. aufgeleſen hat. Manche begnügen 
ſich mit dem Austauſch oder dem Ankauf 
geringer Mengen für ihren perſönlichen Be⸗ 
darf. Die Großhändler (Ratiſſeurs) kaufen 
alles zuſammen, was ihnen angeboten wird, 
gewöhnlich zu 1 Fred. das Pfund. Sie 
reinigen, färben und trocknen die Stummel, 
um fie dann mittels eigener Heiner Maſchinen 
zu ſchneiden. Das alſo gewonnene Erzeug⸗ 
niß wird in einfachen Päckchen helmlich als 
„Schmuggeltabak““ zu 3 bis 4 Fres. das 
Pfund verkauft (der Monopoltabat koſtet 5 
Frcs. das Pfund). Nach den Schätzungen 
der Polizeipräfectur glebt es in Paris 1500 
Sammler von Cigarrenſtummeln. Dazu 
kommen noch Kellner, Gaſſenkehrer und 
ſonſtige Leute, welche das Sammeln als 
Nebenbeſchäſtigung betreiben und ihre Leſe 
auch ebenſo verhandeln. Auf der Stummel⸗ 
börſe geht es wie auf jeder anderen Börſe 
zu; die Preiſe ſtelgen und fallen je nach 
Angebot und Nachfrage. Im Winter iſt 
allgemein Steigluft vorhanden, well dle 
Nachfrage ſich mehrt, das Angebot aber 
meiſtens nicht. — An der Place Maubert 
blüht auch eine Kunſtanſtalt eigener Art, 
gewöhnlich als Academle Sylvain bezeichnet. 
Der Pere Sylvain richtet Gaſſenſänger ab. 
Zehn Lectionen zu je 0,25 Fres. genügen, 
um elnem derſelben die geläufigſten neuen 
Gaſſenhauer elnzupauken. Auf das Wie 
kommt es ja nicht an, da viele dieſer Sänger 
Kupfermünzen zugeworfen erhalten, damit 
ſie ſchweigen. Anderen, denen es an Stimme 
fehlt, paukt Sylvain die Handhabung der 
Geige, Guitarre oder Mandoline ein, leiht 
ihnen auch dieſe Inſtrumente. Uebrigens 
haben es einige feiner Sänger auch welter 
gebracht und ſind allmählich zu berühmten 
Concert⸗ und Tingeltangelſängern und Sän⸗ 
gerinnen geworden. Glebt es doch hier auch 
bedeutende Schaufpieler, welche damit begon⸗ 
nen haben, zu zwelen oder zu dreien auf 
den Höfen der großen Werkſtätten und 
Wohnhbäuſer kleine Stücke im Freien aufzu⸗ 
führen. — Unweit der Academie Sylvain 
hält eine Staltenerin, Celeſtt Mariotti, elne 
Lehranſtalt zur Abrichtung von Wahrſage⸗ 
rinnen, Kartenlegetinnen u. ſ. w., welche auf 
Jahrmärkten und Meſſen herumziehen. — 
Die Place Maubert ſelbſt war auch ein 
Hauptquartier der Lumpenſammler. Ihnen 
dürſte es zu verdanken ſein, daß dort in 
einigen Klelderläden eine unerhörte Billigkeit 
herrſcht. Einen ganzen Anzug, Schuhe in: 
begriſſen, zu vier bis ſechs Francs zu er⸗ 
ſtehen, hält da nicht ſchwer. ö 

— Ein Verbrechen ruft in ganz 
Belgien eine nicht geringe Erregung hervor. 
Vor einem Jahre brannte in Folge eines 
Blitzſchlages das prachtvolle, im mittels 
alterlichen Stile erbaute Schloß der verwitt⸗ 
weten Frau Maxquiſe de Chaſteleer geb. 
Gräfin von Marnix, in Moulbaix bei der 
Stadt Ath (im Hennegau) nieder, wobei 
koſtbare Kunftichäße vernichtet wurden; der 
Schaden überſtieg 1¼ Mill. Fres. Die 
Marquiſe ordnete ſofort den Neubau des 
dl an und bezog inzwiſchen mit 
ihrer Familie und ihrem Perſonale das in 
einem herrlichen Parke belegene Pfarrhaus 
in Moulbaix. Die Marquiſe war durch 
ihr Wohlthun gegen Arme bekannt, aber 
von großer Härte gegen die Pächter ihres 
umfangreichen Landbeſitzes; ſie verweigerte 
beharrlich jede Herabſetzung der Pachtgelder 
und ließ lieber die Hälfte ihrer Ländereien 
unbebaut, als daß ſie eine Ermäßigung der 
Pachtgelder und Miethen zuließ. Sie hatte 
daher, obwohl kein Armer unerhört ihr 
Haus verließ, viele Feinde und erſt kürzlich 
hatte man den Brunnen des Schloſſes ver⸗ 


giftet. Mittwoch Nacht gegen 11 Uhr 
befand ſich die Marquiſe in ihrem im Erd⸗ 
eſchoſſe belegenen Arbeitszimmer, deſſen 

enſter offen ſtand; I ſaß an ihrem 
Schreibtiſche und ſchrieb, an der andern 
Seite des Schreibtiſches las ihr älteſter 
Sohn eine Zeitung. Plötzlich ertönt ein 
Schuß, die Marquiſe ſchreit auf und finkt 
nieder. Der Sohn fängt ſie auf; ſie ſtirbt 
aber ſofort in ſeinen Armen. Der Mörder 
hatte ſein Gewehr mit Rehſchrot geladen 
und in einer Entfernung von nur 5 Metern 
vortrefflich gezielt. Die herbeigeeilte Diener⸗ 
ſchaft durchſuchte den Park, man fand aber 
nur die Waffe, mit welcher die That voll» 
bracht worden war, ein einem Wildmeiſter 
gehöriges Jagdgewehr, Syſtem Lefaucheux, 
welches Mittwoch Nachmittag auf uner⸗ 
mittelte Weiſe aus der Wache verſchwunden 
war. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede 
Spur. Der Wildmeiſter hat feine Uuſchuld 
nachweiſen können. Die Marquiſe war 51 
Jahre alt. 


Rleine Mali zen. 


— Die engliſche Kohle läuft der ruſſiſchen 
Kohle, der „deff Atg.“ zufolge, trotz des hohen 
Einfuhrzolles, den Rang ab. So hat allein die 
Ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 800,000 Pub 
engliſcher Kohle im laufenden Jahre gekauft, während 
ſie aus ihren eigenen Kohlengruben in Gruſchewo 
erſt 45,000 Pud verbrauchte. Dies kommt aber 
nicht daher, daß die ruſſiſche Kohle der engliſchen 
an Güte nachſteht, ſondern die Haupturſache liegt 
darin, daß die ruſſiſchen Kohlengruben in Folge 
ihrer primitiven Einrichtungen nicht genügend und 
zu theuere Kohlen liefern, 

— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der 
. 3. in Querfurt befindlichen Falk ſchen Menagerie. 
Die Schulkinder waren mit ihren Lehrern in die 
Menagerie gegangen, um ſich die Thiere anzufehen. 
Ein Kind von ſieben Jahren muß dem Käfig eines 
großen Löwen zu nahe gekommen ſein, denn derſelbe 
hielt plötzlich mit der einen aus dem Gitter ge⸗ 
streckten Tatze das laut auſſchreiende Kind am Arme 
ſeſt, während er mit der anderen Tape in das Ge 
ſicht deſſelben ſchlug. Die Wärter ſprangen ſchnell 
hinzu und befreiten das blutüberſtrömte Kind. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die Kopf⸗ und Geſichtshaut 
auf der einen Seite mit Auge und Ohr vollſtändig 
abgeriſſen war, und es iſt fraglich, ob das arme 
Kind mit dem Leben davonkommen wird. 

— In erſchreckender Weiſe hat ſich im Monat 
Mai in Berlin die Zahl der Selbſtmorde und 
Selbſtmordverſuche geſteigert, denn nicht weniger 
als 59 ſolcher Fälle, von denen 38 mit dem Tode 
endeten, find aus dem verflofjenen Monat zu bes 
richten; bis jetzt iſt eine derartig hohe Ziffer von 
Selbſtmorden in der Berliner Selbſtmordſtatiſtik 
noch nicht erreicht worden. 

— Das Bijou » Theater in Melbourne, ſowie 
eine daneben befindliche Druckerei ſind, wie man 
letzt erſt erfährt, am Oſtermontag vollſtändig ein⸗ 
geüſchert worden und das nebenliegende Palace⸗ 
Holel entging nur mit knapper Noth einem gleichen 
Schickſal. Durch einſtürzende Mauern ſind ein 
Löſchdirektor und ein Feuermann erſchlagen und 
13 Feuerleute mehr oder weniger ſchwer verlegt 
worden. Das 1876 erbaute Theater war für 300,000 
M., die innere Einrichtung für 10,000 M. ver 
ſichert. Der Schaden wird indeſſen auf 
eine Million Mark geſchätzt. Die in dem 
gaſtirende Geſellſchaft der Herren Brough und 
Boucicault hat 200,000 M. verloren, wovon nichts 
verſichert war. Die Druckerei ſchützt ihre Verluſte 
auf rund 130,000 M. 

— Im Stadtpark von Wien beabſichtigt man 
am 14. dieſes Monats ein großes Feſt zu veran⸗ 
ſtalten, deſſen Einnahmen den Hinterbliebenen der 
in Pennſylvanien Verunglückten übermittelt werden 
ollen. 
f — Wie aus Paris gemeldet wird, auß kürzlich 
am Vormittag eins der Tücher, mit welchen die Logen 
in der Großen Oper tagsüber bedeckt werden, Feuer. 
Die Bedienſteten des Hauſes entdeckten zum Glück 
den Brand und konnten ihn binnen kurzer Zeit löſchen. 

— In Breſt wurde Freitag 2 ein 
heftiges Erdbeben in der Richtung von Norden nach 
Süden verſpürt. Die Erſchütterung war von lautem, 
einem Kanonenſchuß ähnlichen Getöſe begleitet. An 
demſelben Tage fanden auch in Madrid ſowie in 
dem andaluſiſchen Orte Jaen Erdbeben ftatt. 

— „Tod in Folge Verhungerns, Metropolis“, 
lautet der geſchäftsmäßige Titel eines dem chen 
Parlamente vorgelegten amtlichen Berichts, in wel⸗ 
chem die einzelnen Fälle der Perſonen, welche aus 
Nahrungsmangel in London geſtorben find, aus⸗ 
führlich erörtert werden. Im Jahre 1888 find 29 
Fälle von Hungertod in London vorgekommen, d. 
5. jo viele find den Behörden bekannt geworden. 

— Diefer Tage traf von Canterbury (Neu- 
Seeland) in London das Schiff „Wellington“ ein 
mit 13,000 gefrorenen Lämmern an Bord. Es fit 
dies die größte Fleiſchladung, welche bis jetzt von 
Auſtralien auf den engliſchen Markt gekommen iſt 


Celegranue. 


Wien, 11. Junl. Der Fürſt von 
Montenegro wurde geſtern vom Kalſer Franz 
Joſeph in Privataudienz empfangen. 

König Milan wird hier auf der Rück⸗ 
fahrt nach Belgrad erwartet. 

Lemberg, 11. Juni. Im Städtchen 
Zbaraz find 150 Häuſer niedergebrannt. 

Paris, 11. Juni. Eia ſchrecklicher 
Wolkenbruch hat das internationale Feſt der 
Turnvereine geſtört. 


— 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr 8. Braun aus Gera. 
— A. Müller aus Crimmitschau. — F. Wibeau 
aus Berlin. — K. Methner aus Görlitz. — O. 
Aisenberg aus Charkow. — K. Radkiewiez, M. 
Rosenzweig, Gordon und Grünbaum aus Warschau. 

Hotel Vıetoria. Herr Süss aus Porsj. — 
Bobakowski aus Pabianice. — Pienigzek aus 
Krakau. 

Hotel de Pologne. Herr Wectawaki aus 
Lubochnia. — Renner aus Tomaszow. — Kin- 
deger aus Kalisch. — Danilow aus Petrikau, — 
Nordwind, Gutheim, Milimanowski, Spielrein und 
Kohn aus Warschau. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 1. bis 11. Juni 1889. 


(Evangeliſche Confeſſion). 
(Alte Teinitatis- Gemeinde.) 


Todesfälle. 


8 Kinder. ] Erwachſene. 
5 | männt, weibl. müm, weil 


49214 9 


Während dieſer Zeit wurden 2 tobtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 


Auſgeboten. Samuel Kargel mit Xherefie 
Neumann. — Eduard Löffler mit Amalle Schmelzer. 
— Bernhard Pilz mit 
Kirchhof mit Anna Barbara Neipert. — Johann 
Kaiſer mit Pauline Reſchke. — Chri Brunſch 
mit Pauline Pufal. — Johann Adolf Wegner mit 
Louiſe Albrecht. — Auguſt Karl Werner mit Wanda 
Emilie Strauch. — Wilhelm Methner mit Julie 
Anna Pfeiffer. — Alwin Wagner mit Joſeſa Elsbeth 
Schneider. — Joſef Eger mit Pauline Oriwol.— 
Karl Matzke mit Bertha Siebert. — Wilhelm 
Kelm mit Mathilde Schön. — Hermann Zaumſeil 
mit Pauline Olga Reimelt, — Guftav Lange mit 
Bertha Cecilie Wofte. — Johann Walter mit 
Pauline Hentſchke. 


Verſtorbene. 5 

Heinrich Rothe 86 Jahre. — Oswald . 
mann 49 Jahre. — Emilie Rahn 3 Jahre 
Friedrich Schmelcher 10 Monate. — Ludwig 
65 Jahre. — Klara Elsner 1 Jahr. — 
Swoboda 5 Monate. — Oswald el 22 
— Nathalie Langut 4½¼ Jahre. — } 
Wegner 65 Jahre. — Amalie Gründe 6 Monate. 
Otto Jenſch 1¼ Jahr. — Leokabia Otte 7 Mo 
nate. — Johann Gottlieb Knothe 46 Jahre. — 
Lina Schober 8 Monate. — Georg Wegner 50 
Jahre. — Bertha Walter 8 Stunden. — Bertha 
Iſchoch 1¾ Jahre. — Wilhelmine Engel 52 Jahre. 
Johann Jeske 4 Monate, — Hugo Häbler 4 Monate. 
— Senta Ehrlich 2 Monate. — Rudolf Teske 
2½ Monate. — Emil Weikert 4 Monate. — Elſe 
Wüdemann 1 Monat. — Julius Karl Auguſi 
Münnich 38 Jahre. — Joſef Guftav 
38 Jahre. — Otto Schober 4 Monate. — Adolf 
Czernik 6 Tage. — Wanda Zich 1 Jahr. — 
Lidia Rode 1¾ Jahre. — Zenida Glüge 1¼ 
Jahre. — Wanda Mantaj 11¼ Monate.. 


— —ũJ— — 
Coursbericht. 
Berlin, den 12. Jun 1889. 
100 Rubel = 211 M. 70 
Ultimo = 211 M. — 
Warſchau, den 12. Juni 1889. 
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Paris. 2 1 . „ 0 
Wien Au . 


JIuferate, 


Dem geehrten Publikum beehrt 
mich die Anzeige zu machen, daß die 
n Redaction un Expedition 


1 Budzer Tngeblatt‘, 


ſowie meine 
E Buhdendere | 

Photographisches A 
ATELIER] 
am 1. Juli l. J. nach dem neuer⸗ 


bauten Haufe Nr. 1358 (neu 13) in 
der Dzielna (Bahn) Straße verlegt 


werden. a 
L. Zoner. 


— 


Eu .... FIEI FF FE) 
Eiue Wirthin, 
welche die Wirthſchaft ſauber zu führen vers 
ſieht und gut kochen kann, wird für einen 


einzelnen Herrn u ; 
Wo? jagt bie A. N 


Ein neuer Transport von längst erwarteten und 


sehr verbesserten Cigarretten: Dubec. Fort, Dubee Choisi, 


Hubec ‚Moyen und de Santé, zum Preise à Rs, 1, Swigteezne à Kop. 60, ebenso Tabak Erzerun zu verschiedenen 


— — ist eingetroffen bei 


— — — FE 


‚ Für die uns bei dem am ersten Pfingstfeier- 
80 ausgebrochenen Brande geleistete erfolgreiche 
ülfe sagen wir hiermit der 


— FREIWILLIGEN FEUERWEHR © 


und .der | 
Direction 
der Lodzer Fabriks- Bahr 


unſeren heſten Dank, 
Baumwoll-Manufactur 
‚arl Scheibler. 


—— 


Die Duupf- De fillation $ 


F. MEN ER 
- 4) 
neuen feinen bittern Liqueur, 


empfiehlt einen 
aus Alpen-Kräutern deſtillirt: 


Wetsera- Bitter. 


Fir die Frühjahrs u. Sommeriniion 


empfehle ich mein reich afortirtes Lager von eleganten 
1 


lan- und- Rinder = Hüter, 


garnirt und ungarnirt, 


Ferner empfehle 


ele ante Regenmäntel, 720 ee 
Pariſer Kleider- Stoffe u. . w. mE 


90—2 zu äußerſt billigen 1 5 


. . . 


Grüne⸗Straße 265 b, W e der neuen Synagoge. 
ee 


entirte a; 
pte Purrichlung 1 
an ICE „Exploſionen, 
J des Cioil- Ingenieurs Ib. Devars, 
262d Niang — —— 
Preis des Apparaten; Ne. Ri für Keſſel mit einer Hehflache bis zu 50 
Ha r 41. 4 i Keſſel mit einer Heizfläche bis zu 80 
uadrat⸗Metern 90 R en 3 ür Keſſel mull einer Heizfläche von mehr als 80 
Duadrat: Metern’ 110 Rbl. 
Auf Veflanhen wird der Apparat angebracht. 


6 


Buy’ IR ! 
1 


—  —. 
* 1 I tin mit dem Deyars'ſchen App: arat wurden in der Fabrik 
Hale Nec & Kunitzer in Widzew bei Lodz angeſtellt und erwieſen, 


daß defſelle, die Neuen vor einer Exploſion 


Das Protokoll unterzeichneten die bei den Verſuchen anweſenden Herren: 
Fabrtkeinſp-ttor Rykowskij; Carl Scheibler, Heinzel & Kunitzer, Carniaux, 
techniſcher Director der Spinnerei Allart & Co., Carl Hoff, techniſcher Director 
des C. Scheibler'ſchen Etabliſſements, Heinrich Birnbaum, Fabrikant, Johann 
Arkuszewski, Ingenteur⸗Mechaniker, Ignatz Kossobudzki, Brückn⸗ und Wege 
Ingenieur, > ak Ingenteur⸗Mechaniker, L. Schmutz, techniſcher Director 
der ren Heinzel & Kunitzer und Bronikowaki, Inſpector der 
au T ld eſellſchaft und Sectetär des Vereins zur Hebung des inlän⸗ 
N Handels und der Induſttie. 


Generals Ne für das Königreich Polen: 


Wilczyüski, Ingenieur, 
LODZ, Petri auerktaße, Hötel Polski. 


Pexasıops u Honaresp leonoasas Soneps. — 


oapοe,,.! Ilenaypon. 
Bapmana, 1 Ibn 1889 r. 
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„Balinowski & Prrepiöorkowski, Warschau, Hotel d Europe 


5888858858 
Hiſtoriſch⸗ e ee 


® Nıseun Dora, 


Ecke der Promenaben⸗ und Grünen⸗ 


| 

| Straße 

j Vom 5. Juni an wurde eine zweite Seri 2 

8 = im Panorama ausgeſtellt, welche hiſtoriſche * 

bilder aus dem alten Teſtament u. Moſes Wunder N 
enthält. KR 


Unter den zahlreihen Bildern find beſonders hervorzuheben; [ 

Die Auffindung Moſes durch Pharaos Tochter, — Moſes führt die &fraeliten 

aus Egypten, — Moſes nimmt auf dem Berge Sinai die zehn Gebote Gottes 

entgegen, Moſes und die Iſraelkten beim Gebel, — Hauptanſicht von Alt: 

Jeruſalem, — Balthajars Feſtmahl, — Die Sündfluth und viel? andere von, 

Pariſer und Berliner Künſtlern angefertigte Bilder. N 

Entree 20 Kop. Kinder zahlen dle Hälfte. 

Das Muſeum wird nur noch kurze Zeit hier verbleiben. 

10-10) Hochachtend 


T. BO 2 WA. 


Antiseptieum 


BE: und billigſtes Auſtrich⸗Mittel 
zur Vertilgung und Verhütung des Hausſchwammes, 
Schuß gegen Verderb, Fäulniß und Morſchwerden des Holzes und gegen 
Mauer⸗Fraß. 

Verwendung bei Bauten für Lagerholzer, Balken, Thüren, Benfter, 
Fenfterfutter, Fußbodenfutter — namentlich in Fabriken, wo viel Näſſe und 
Dampf fi entwickelt, als: Färbereien, Druckereien, Appreturen c. — Für 
Brückenbauten, Stallungen, Scheunen, Rampen, Pfählen, Zäunen, Eiſenbahn⸗ 
ſchwell en, Schiffe, Kühne, Schleußen, Waſſerräder, Badeanſtalten, ſowie für 
ſämmtliche landwirthſchaftliche Holzgeräthe. 

Anwendung durch Anſtrich kalt oder erwärmt vermittelſt Pinſel, bei 
welchem die Borſten aber nicht mit Pech eingeſetzt, ſondern nur eingezogen 
ſein dürfen. aii 

Gutachten und Empfehlungen durch die Herren: 
Dr. Alexander Weinberg, Dr 0. Diehl, Chemiker Louis Schweickert, 
Krusche & Ender, Kreuzburg, Priv. Baumeister, 11 
J. Kammerer, Parkettischlerei, Philipp Schweikert, Malers - 


Rudolf Scholz, früher Otto & Scholz. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das am 
Stadtwalde gelegene 

Sommer-Rejtaurant 


Sellinhof 
nebſt Bade: Anitalt 


übernommen habe und empfehle eine 
reichhaltige Auswahl diverſer Spelſen, ſo wle 
ein vorzügliches Glas Gehlig'ſches Lagec⸗Bler 
und verſchiedene andere Getränke. 

Gleichze tig empfehle ich meine Bade⸗ 
Anſtalt einer gütigen Benutzung und bemerke 
* i babei, daß ich zur Sicherheit der Badenden 
weiße Schweine einen Auffeher augeſtellt habe. 
find Freltag gegen Mittag verloren ge talen are 70 1 MIR 9015 
gangen. Der Wlederbringer erhält eine unterjlüen N lic 5 N 1101 
angemeſſene Belohnung bei II. LANGE, 3—1) Wa e 


Wschodniaſtraße Nr. 472, Haus Rupprecht 2 
n eee KOPPE. 


Eine Dogge „ a a nr 


mit einem Halsband iſt abhanden an A 6 E N 
ige 


kommen. Wer dieſelbe in das h 
wird geſucht für den V. erkauf uſtatiſch 


Concerthaus zurädbiingt, erhält eine ange: 
meſſene Belohnung. 2—1 

2 Baumwolle. Offerten mit Angabe der 
Referenzen zu richten sub „ lle Nr, 


Di 90 Littauer 10,000“ an die Ceutral⸗Aunoucen- Ex⸗ 


empfängt speziell mit Haut-, Geschlechts- vedifion vorm. L. Metzl in Moskau, 
und Harnröhren-Krankheiten Bebaftete von Mjasnitzkaja, Haus Spiridonow. BR 
8-10 Uhr Morgens und von 2—6 Uhr Nachin, „ Wergrößerungspalber 1 eine — 


Potrikauerstrasse Nr. 24, Hans, Kentenbergy neben N N m 5 f m 0 j di 1 t 


der, Müller’achen Apotheke. (30—9 
von 20 Pferdekräften Anfang Jun 
ugebei 


Keſſelſpeiſepunpe 
Diejelde it bie dahin noch hd! gi 19 


für directen Dampfbetrieb 
zu ſehen. ble 
Wo ſagt die Etpeb. d. Bl. 


33) zu kaufen geſucht. 
ck von Leopold Zoner, are 


Dienflag, den ll, Jun in mir 
auf der Bahnſtatſon Koluschki 
ein Portemonnale mit Inhalt geſtohlen 
worden. In demſelben befanden ſich u. A. 
ein deutſcher Auslandspaß auf den 
Namen Valentin Wiesner, ferner ein 
Viertel⸗Loos zur I, II., III., IV, und 
V. Klaſſe der Warſchauer Klaſſen, Lotterie 
(Nr. 541), ein Wechſel über 18 Rbl., 
ausgeſtellt von Joseph Schön, ſowie 6 Rhl. 
baares Geld. Der Wiederbringer erhält 
eine gule Belohnung bei (3—1 
Franz Heller. 
Pozuanski's Familienhaus. 
Bor Ankauf des Wechſels wird gewarnt. 


3—3) Zwei kleine 


ui 


‚Julius, Job, Streichgutn. Spinnerei. 
chnellpressen 


